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£10NeEN Einschlief{fßlich 1ST aber auch CI andere Frage beantwortet:
Wann ZUErSt die Summ a Alexanders autf? Wır INUSSCH

Sagch: 1246 oder bald nachher aren Auszüge AU!  N der Summa be-
kannt. Freilich 1SE damıiıt och nıcht bewiesen, dafß die ersten rel
Bücher 11} uns heutigen Gestalt( Es SE nämlıch auf-
tallend, dafß die Auszüge keineswegs wörtlich MI der Summa ber-

MMCNH, Zusätze iıhr haben Sollten S51IC vielleicht auf ein

Urexemplar zurückgehen, das Spater ZUFEF heutigen Summa umgearbeıtet
wurde? Diese rage verdient Untersuchung. Es bleibt auch die

chwierigkeıit: Wie konnten Fragen Polignys, der allem Anschein
ch erst bald nach 1245 Magıster SAdaCGLde wurde, schon

Her 1245 abgeschlossenen Summa benutzt werden? Das Alexander-
oblem 151 och nıcht restlos gelöst.
ber die Theologie des keineswegs unbedeutenden Magıster Ste-

NUsS, die für den Traktat De virtutibus, donisUSW. und für die
AA CorpusChristı un die Lehre an } den Opfern

Rıten des Alten Bundes manch Interessantes enthält, werde
ter berichten:; die Veröftentlichung mehrerer SCINCI in  SS  t

bereite ich VOT.

Literargeséhichtliéhg Bemerkungen
ZUTF Eucharistielehre VOo  ka St Viktor

Von Erich Kleineidam

Eucharıistielehre‘ Hugos on StE. Viktor, die WIr seinem großen Werk
Cramentıs christianae fidei ı Bu: Z eil (PL 6, 461-472) finden, ı1St ften-
ch AuSs verschiedenen, ursprünglich nıcht zusammenhängenden Teilen zusammen-

11 Besonders We1l rößere Stücke heben sıch heraus: einmaldie Kapıtel 11
X , 469--471), die Zur direktenAnrede des Lesers übergehen und ıhre

men, allem Rationalisieren abgeneigten Art besten die theologische Ein:
ugos wiedergeben. Dıieser "Teıl hat auf dieSsSpatere Theologie C1iNE starke

irkung gehabt; besonders Innozenz LIL wird ı sSC111 Werk De altarı
a (PL217) lange Abschnitte aus ıhm fastwörtlich übernehmen.

ersten Blick sıchtbar,bilden auch die Kapitel 6- (PL 176, 465--468)
he chon stilistisch heben S1C sıch on der schlichten Sprache der anderen

Sie allendurch starke Häufung der Adjektiva un durch ihre super
wiıe deutlichsten der Abschluß on Kapitel zeigt: prop-

ma et san ma etsanctificans sanctificantıa et Sanci2a(PL
nologie ıST ıne‚andere Is ı11 den übrigenKapiteln.

76,sacram 1: sanguın Christi
entu apitel 6- abe Rlich



V

Literargeschicht]l I1nNer ungen ZUr Eucharistielehre Hugos von ST ik

vonder Eucharistıa, die dasBeiwort divinissima erhält. Der zweıte ührend BegrIı
der diese dreı grofßen Kapiıtel zusammenhält, iIST die'Partıcıpatio Jesu. Auch
taucht ı1Ur diesen drei Kapıteln auf. Es geht Hugo ı diesem eıl offensichtlich
nıcht darum, die theologischen Begriffe, die Kapıtel entwickelt hat,
tiefen; vielmehr ll MIL den alten augustinischen, Berengarstreit WEILk geklärten Begriffen SPECIES, verıtas un gratiae erläutern, inwiefern. die
Eucharistie 5 Dartıc1ıpation1s Jesu 1ST, Dıese Tendenz verwehrt Hugo, den
Inhalt der gratia spirıtualıs und der Partıcıpatıo jJesu näher erklären; bleibt
unbestimmt. Die Summa SeNtTt:  1arum wird MLE ' anderen theologischen

x Intensität dle Analyse weiterführen.
Die Erklärung, Hugo aut einmal C111 '  Z anderes 1e1 verfolgt, lıegt

darın, daß diese drei Kapıtel wörtlich AauSs dem Bu: sSECeiNer Exposıtio 1 hıerar-
B S chiam caelestem Dionysıi Areopagıtae (PE 175 051--953) übernommen hat Sıe

sınd der KOommentar A den Worten des Dionysius: A Jesu PartıcıDatıiON1s
divinissımae Eucharistiae SSUMPL1ONCM. Erst Aus dem Zusammenhang, 11l dem
diese Stelle ı der Darlegung des DPs-Dionysıus Areopagıta steht, werden auch die
drei Kapitel des Werkes De SacC:  NL: (F 176, 465 --468)voll verständlich.

Der Aatz des Ps-Dionysıus Areopagıta STAMMME A4a4Uus dem Kapıtel des Buches
seinNner „Hıiıerarchia caelestis“ Dieses legt dar, daß der menschliche Geist nıcht ı
estande iıIST, ZUrr Nachahmung und Beschauung der unsıchtbaren Dinge sich erheb
falls er nıcht durch sichtbare Dınge, die jUMNAaZO der unsiıchtbaren sind, geleitet W.1I

Datür bringt mehrere Beispiele, 5! als ersties die sichtbare Schönheit der Dıng
der der Mensch das Abbild ımago) der unsıchtbaren Schönheit erkennt, Nier den1E E Beispielen auch die Teilnahme der. yöttlichen Eucharistie, die der Mensch

als Abbild (imago) der Gemeinschaft IN Jesus erkennt. MHugo beginnt Er-
läuterung ı SC1INEM Kommentar ZUFTF himmlischen Hierarchie (B 175; 25E) 1 den
Worten: Ipsa 111 aSSsumpt10 divinıssiımae Eucharistiae, ıd est Sanı  imae PEICCD
L10N1S SAaNZUINIS Jesu Christi, quam NUunCcC sacramentaliter visıbiliter
altarı LIracCctamus, IMAasSOo EeSsSTt e ftorma illıus partıcıpationıs Jesu, qua vel C

SDIF1ITU per dilectionem CONJUNSIMUF, vel postmodum ı eadem torma oloriaeappa
rentfes plena sımılıtudine UN1eEMUrTr. Wır fiinden i diesem Eınleitungssatz der Exposchon alle Vokabeln und Begriffe, die ı en kommenden Ausführungen der Exp
L10, die Hugo spater Hauptwerk De Sacrament(1ıs übernommen hat, w
erklärt werden.
Hıer un fügt Hugo, eh: den Text des Dionysıus weıltfer erläutert, 1ne

merkenswerte grundsätzlicheAuseinandersetzung INIT der großen eucharistische
lehre CIMN, die die Eucharistie nur Is ıound figura auffassen 11 un! dieWa
he  1t des Leibes un Blutes Christi leugnet. Hugo fügt S1Ee Kommentar
weıl, WwW1e er ausdrücklich angıbt, die Irrlehre AaUSs dieser Dionysius-Stelle ihre Be
stärkung erfuhr (munımentum ducere) Tatsächlich hatte Johannes Scotus Eriugen

SsSC1iNer Erklärung dieser Dionysius-Stelle klar die re1n symbolistische AuffassderEucharistie ausgesprochen: Quid Cr ad anc theologie Dionysıu Pra
r155sıMam tubam respondent, quı visıbilem eucharistiam nıl aliıud significare prae

1psam volunt5 dum clarıssıme praefata tuba clamat NO1a
visıbilia colenda N!  ul pro verıtate amplexanda (Expositio up!hierarchıa
lestem Dionysi; 122 140) Berengar VO Tours hatte siıch für SC1IN uch FiSt
auffassung ausdrücklich auf Johannes_Scotus Eriugena erufen. Auch Hu
VOor allem ih: mit den quidam MEINECN, die, gestutzt aufdie Dionysius-Stelle RTeiIn symbolische Auffassung der Eucharistie vertreten.

Diese Einleitung andert Hugo C1M N:  ’ als den Text ı SC1HM Werk De SaCcC
mentis übernimmt. Er erwähnt die Dionysius-Stelle nicht; sondern aäflßt die Irrleh
sich auf Schriftstellen erutfen: Statt Sane hic notandum quod quidam CX hoc



rich Kleineidam, Ziur Eucharistielehre 0S VO.  - St Viktor

(sc. Dionysın) mMunımMmeNTLUumM CIrIOFr15 SU)  - ducere putaverunt (PE 175 051 B) schreibt
1U unt QUul quibusdam Scripturarum locıs mMuUunNımMmeNTLUM erTTIOLTNLS ducere PULa-

Verunt Den folgenden ext der Exposit10 der Dıonysıius Stelle übernimmt WOTrt-
lıch De SAacC  entıs. Auft Grund der Einsichten, die der Berengarstreıit
gebracht hatte, Jegt dar, da{fß bei der Eucharistie (nıcht blofß W 1€e bei Johannes
SCOtus Eriugena zweıerlei, nämlich die visıbilis un die invisıbilis rCcS, sondern)
dreierlei unterscheiden 1STt die SPECICS visıbilis VOIl Brot un! VWeın, die verıtas
des Fleisches nd Blutes Christi und die 1rCus Trafıi4ae spirıtualıs. ber 1e1 sSEe1iNECS

Beweisganges 1ST weıl Hugo J den Dionysius- Text interpretieren will der Nachweis,
dafß die göttliche Eucharistie, die der Gestalt nach sichtbar un der Wahrheit VO'  3

Fleisch nd Blut nach körperhaft IST, doch Sac et S1511 der
F unsichtbaren un gSEISLLZCN Teilhabe EeSsuSs IST, die, WIC schon Johannes Scotus

Eriugena betont hatte, DECIL 5dem und, w 1e Hugo hinzufügt, peI diılectionem
corde vollzogen wiırd (PL 1/5 953 176, 46/)
Au die Ausführungen, die Hugo De sa  L1Ss Cap bringt,

Jeiben, weıl S1C 1Ur übernommener ext Sind, SAalzZ Rahmen Erläuterung
Dionysius-Textes. Wort für Wort wird - Mugo erläutert un A USs dem

roßen Zusammenhang des Dionysius- Textes erklärt. Der neuplatoniıschen Tendenz
Dionysıus entsprechend will das Kapitel der Hierarchia caelestis darlegen,
VO reinen alles Licht ausgeht, uns gestaltet un! ZUur Finheit (GGottvaters

urückführt. Von der Ce1iNCeN Urquelle wırd alles erleuchtet, jedoch 5! da die Er-
euchteten selbst wieder Licht sind WI1C selbst Licht 1SE (PE 175 945 B) Ahnlich

n A  1Dr den Heiligungsmitteln die Eucharistie tür Mugo schon Diıonysıius annte
das Sakrament der Sakramente (Hıer eccl Cap divinissıma un: SAaNCLIS-

998 weıl sSie Quellpunkt und Krönung aller Heıiıligung IST, weıl 'sıe der Gottheit
<ibt un die Menschen selbst öttlıch macht. 50 WIC das Urlicht die C116 Quelle
die lumiına ilumiıinata eLt 1PSa illuminantia und lucentia (PL IL3 034 943)

1ST die Eucharistie, die celbst Sa  ma IST, sanctihicans sanctihcantia OMmmMN1a4
Sancia (PL 175; 953 176, 468)
Fassen WI1IL ochmals die Ergebnisse INE: Dıie Kapitel 6-8 ı De sa!  eNT15S
I‚ (PE 176, 465-468), sind wörtlich aAus Hugos Expositio hier. el

1ONYyS11, 11ı 11 (FE 175 951--953) ENTINOMMECN; TST Aaus dem Ontext der Exposıi-
nd S1IeE voll verständlich Ihre Herkunftt AUS einem Kommentar erklärt die

endenz der Beweisführung, die Wahl der ermiını und auch den Mangel
heologischem Fortschritt und Präzisierung der Begriffe. Hugo Sagt ausdrücklich, dafß
i1e ANSCZOSCNC Dionysius-Stelle Kronzeuge tür die 5ymbolistische Auffassung der

arıstie SCWESCHL ,1SL, WI1C auch die FExposıtio der Stelle, die Johannes Scotus
ugena ‚g1bt, beweist. Endlich erg1ibt S1 daraus; daß Hugo Exposıtio

rchiam caelestem DOT sSe1iNemM Werk De Sa  15 geschrieben hat, W 4ds bisher
cht eindeutig teststellbar war 1.

Vgl DietThCath VII 1, 250 Vernet) und Oster, Dıie Heiıilslehre des Hugo
STViktor, 1940, 13
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